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Die Metamorphofe 
des Nofenfäfers 


In den Ameiſenhaufen befinden fih jogenannte 
„Gaſtkäfer“. Ihr Verhältnis zum Ameiſenſtaat iſt 
noch nicht ganz geklärt. Man weiß nicht mit Be 
ſtimmtheit, ob die Ameiſen einen Nutzen von ihnen 
haben. Jedenfalls aber haben die „Gaſtkäfer“ einen 
Nutzen von den Ameiſen, denn ihre Larven, die in 
den Ameiſenſtaaten leben, werden von den Ameijen- 
Arbeiterinnen großgezogen. Als fertig entwickelte 
Tiere verlaſſen ſie ſchließlich den Ameiſenſtaat. Wir 
zeigen heute jo einen Gaſtkäfer. Es handelt ſich dabei 
um den ſogenannten Rofen- oder Blumenkäfer. 


Eine 

Arbeiterin iſt 
immer zur Stelle, die den 
„Gajt* pflegt und behütet 


Nun bedarf es keiner Pflege 
mehr 


Die Larve hat ſich verpuppt und iſt 
in das Stadium der Puppenruhe ein- 
getreten. Aus Speichel und Sand hat 
ſie ſich eine kleine Tonne angefertigt, 
fih ſozuſagen im Ameiſenhaufen einge: 
mauert. Hier wandelt ſie ſich zuerſt 
zur Puppe und aus dieſer entſchlünft 
nach einiger Zeit der fertige Käfer, der 
ſtark genug iſt, ſeine Ummauerung zu 
zerbrechen und den Ameiſenhaufen zu 
verlaſſen 


Photos: Dr. Croy (4) 


Und nun iſt der „Pfleg⸗ 
ling“ ein „oberirdiſches“ 
Tier geworden 


z t “ Auf den nädften Roſenſtock 

Das letzte Geleit der „Pflegemütter klettert er nun, um einmal die 

Der junge, fertig ausgebildete Roſenkäfer verläßt den gaft- Roſenblätter zu koſten. Der 

lichen Bau und damit die Stätte ſeiner Jugend. Seine Pflegerinnen Gärtner iſt nicht gut auf dieſen 
begleiten ihn bei feiner „Entluſſung“ kleinen Räuber zu ſprechen 
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Annie Bernay (Prinzejfin Eliſabeth Tarakanova) 


ift die Rivalin der Zarin, der Kaiſerin Katharina von Rußland, in dem gleich- 
namigen Film. Durch ihre Jugend und Anmut bezaubert ſie alle, ſogar den 
Fürſten Orloff, der ſie an Katharina ausliefern ſoll 
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„Rivalin der Zarin“: 
Prinz Orloff (Pierre Richard 
Rillm) unternimmt nach dem 
gro zen Maskenfeſt eine Gon- 
delfahrt, auf der er von den 
im Hinterhalt liegenden 
Männern des polniſchen 
Fürſten Radziwill erſchoſſen 
werden foll. Elifabeth ver- 
hindert diefe Tat 


Difu 


Um e 
Schloß Morreale, 
tobt der Kampf. Franzöſiſche 
und ſpaniſche Truppen 
machen ſich dieſes Gebiet 
ſtreitig 


Es ift eine lockende Aufgabe für den Künſt⸗ 
ler, die Geſtalten der Vergangenheit neu zu 
beleben. Denn in ihnen ſpiegelt ſich ihre Zeit, 
und das Ewig⸗Menſchliche — ſei es gut oder 
böſe. Dies Goethe-Wort könnte als Motto iioer 
die Werke der neuaufblühenden italieniſchen 
Filmkunſt geſetzt werden. s 

Als der Duce — es liegt erſt wenige Monate 
zurück — neue Geſetze und Richtlinien für den 
Film ſchuf, erſchloß er durch Einſchränkung 
amerikaniſcher Filmeinfuhr der eigenen — vom 
Staat unterjtiigten — Produktion ein weites 
Wirkungsfeld und ſtellte fie vor große Auf: 
gaben. À 

Autoren und Regiſſeure gingen an die Ar- 
beit, blätterten in alten Büchern und Yolian- 
ten, betrachteten die Unſterblichen vergangener 
Jahrhunderte, ihre Taten, ihr Außeres, ihre 
Art und ihre Zeit und ſchufen dann eine be: 
lebte Chronika, wie ſie eindrucksvoller nicht 
gedacht werden kann. 

Die uralte Tradition des künſtleriſchen 
Empfindens, das dem italieniſchen Volke im 
Blut liegt, tritt in dieſen Filmwerken, die alle 
früheren weit überflügeln, klar zu Tage. Da 
wächſt aus der Landſchaft, die großartige 
Kuliſſen ergibt, die Heldengeſchichte Ettore 
Fieramoscas empor. Der italieniſche National- 
held des 16. Jahrhunderts ſteht neubelebt in⸗ 
mitten der heldiſchen Renaiſſancezeit. „Stürme 
über Morreale“ toben um jene ſtolze Burg, 
die Spaniern und Franzoſen trotzt und in der 
eine Frau, die edle Verkörperung des Weib- 
tums jener Zeit lebt. Aber ſie und ihre Liebe 
— ebenſo wie die Ritterlichkeit und der 
Kampfesmut des Mannes, deſſen Herz auch in 
heißer Liebe für die Herrin der Burg ſchlägt, 
ſind uns plötzlich vertraut. Wir erleben ihr 
Schickſal mit — ſo blutvoll iſt dieſer Film, 
eine belebte Chronik der Nenaifjance, 

Und auch das andere Werk neuitalieniſcher 
Filmkunſt iſt ein Stück wieder erwachtes Ba ; 
rock. Es umgibt mit all ſeinem Glanz, ſeinem 
karnevaltreibenden Venedig, die Geſtalt der 
ſchönen Elifabeth Tarakanova, „Die Rivalin 
der Zarin“, die zur Gegenſpielerin der Kathar 
rina der II., der großen Zarin ausgeſucht iſt, 
erſteht vor uns, bekennt ihre Liebe, beweiſt 


Katharina II. (Suzy Prim) 


beſucht die in der Peter Pauls - Feſtung in Petersburg eingekerkerte 
Rivalin, der ſie das Geſtändnis der Liebe zu Orloff entlockt 


„Stürme über 

Morreale“ 
(Ettore Fieramosca) verſetzt 
uns zurück in die Glanz- 
periode der Renaiſſanee, 
Eliſa Cegani ſpielt in dieſem 
Film die Schloßherrin von 
Morreale, die Giovanna di 
Morreale 


ihre Unſchuld und muß doch zum Richtplatz. 
Doch der Geliebte teilt ihr Schickſal, denn 
ihr gehört ſein Leben. 

Mario Soldati, ein Regiſſeur von For- 
mat, gab hier einer Epiſode der 
Weltgeſchichte, die einſt ganz 
Rußland in Aufregung verſetzte, 
neues Leben. Er ſtellt ſich da- 
mit dem Schaffen Aleſſandro 
Blaſettis ebenbürtig zur Seite, 
deſſen Werk die „Stürme über 
Morreale“ ſind. 


Irmgard von Stein 


Gino Cervi ſpielt den Ettore 
Fieramosca, einen Edelmann 
aus Capua 
In ihm ſpiegeln ſich die Tugenden 
des italieniſchen Volkes, das ftür: 
miſche Temperament und die männ- 
liche Tapferkeit. Sein Name iſt mit 
der Herausforderung von Barletta, 
lener hiſtoriſchen Begebenheit, bei 
der 13 italieniſche Ritter mit ebenſo 
vielen Franzoſen ein Duell aus- 
kämpften, verbunden 


Mit 
dem 


Ven den Hochländern der Berbe 
rei bis zum Sudan und 
von dem Tal des Nils bis zum 
Atlantiſchen Ozean reicht ſie, 
die „Große Wüſte“, und wenn 
man den Namen Sahara hört, 
dann glaubt man, vor ſich nur 
ein einziges großes Meer von 
Sand und Geröll zu ſehen. In 
Wirklichteit bietet die Wüſte 
Sahara, die in ihrer Geſamtaus. 
dehnung rund ſechsmal ſo groß 
iſt wie Deutſchland, aber doch 
vielfache Abwechſlung. Schon 
wenn man ſich die Karte der 
Wüſte anſieht, findet man ſie 
mit vielen Namen beſchrieben. 
Es ſind die Namen von großen 
und kleinen Anſiedlungen, von 
Gebirgen und ſogenannten Wa- 


iſt eine große Einſenkung mit Salzablagerungen aus der 
geit als noch ein rieſiges Meer den glühenden Sand 
von heute bedeckte. A > E 

Ein engliſcher Weltreiſender, Minſhall iſt ſein Name, 
hat ſich ein Vergnügen daraus gemacht, mit ſeinem 
Preiradauto, einem ganz gewöhnlichen Lieferwagen, 
kreuz und quer durch die Sahara zu fahren. Er iſt in 
verſchiedenen kleinen Oaſen⸗Orten geweſen, hat die 
verſchiedenen Völkerſchaften der großen Wüſte tennen: 
gelernt und überall, wo er mit ſeinem ſeltſamen Gefährt 
hinkam, liefen Schwarze und Mauren zuſammen, um 
es zu beſtaunen. Manchmal mußte er die Räder ſeines 
Wagens aus dem feinen Flugſand ſchaufeln, manchmal 
zerriſſen ihm die ſcharfen Steine die Reifen, manchmal 
fehlte ihm das Waſſer, nur mit Hilfe eines Kamels 
konnte er ſeinen Wagen bis zum nächſten Brunnen 


LĄ 


Das kleine Negertind verbirgt ſich 
im Riidentud jeiner Mama 


Links: 


Häufig mußte der Dreiradwagen⸗ 
fahrer in ſolchen primitiven Zelten 
übernachten 


Weltbild (ö9) 


Unten: 


Tuareg⸗Krieger mit ſeiner Frau 
Er iſt bis tief ins Geſicht weiß 


Überall hat die Eingeborene ihr Kind bei ſich ii 
verhüllt 


Neugierig intereſſiert es ſich von ſeinem Rückenſitz aus für die Umwelt, 


während die Mutter Korn ſtößt 
N Ein für den Fahrer beſchwerlicher Weg 


i durch die Hochplateaus der Wüjte 
Die IE waren mandmal jo 

ſchmal, daß inſhall ſeinen Wagen 
buchſtäblich hindurchzwän gen mußte 


Ein ſchwarzer M, 18 
Schwert⸗ i 
tänzer aus 1 
dem Gebiet 
der Teda oder 


Tebu 
Diejes Sand⸗ 
gebiet iſt erſt 
wenig er⸗ 
ſchloſſen und 
wird wegen 
feiner Bege- 
tationsarmut 

von allen 

Wüſten⸗ 
reiſenden ge- 

mieden 


Rechts: 


Mühſam 
windet ſich 


d 
Fo 


aus dem Wii- 


n 


ſten brunnen f ur JUREK ; 

5 Kae ſchaffen. Unendlich vielfeitig find Die Eindrüde, die der 
erauf | Z eitig 

mutige Reiſende von dieſer Fahrt gewonnen hat. Sie 

er 


zeigen uns, wie mannigfaltig fih die Wüſte, von d 
wir den Eindruck haben, ſie ſei tot und menſchenleer, 
ſein kann. Es iſt nicht alles Fata Morgana und neben 
dem Singen des Sandes erklingen hier auch die 
Stimmen von Menſchen. Menſchen, denen die Sahara 
Heimat iſt, die ſie ernährt und erhält. 


dis. Dieſe Wadis ſind fruchtbare Niederungen, tief eingeſchnittene Flußbette in weiterem 
Sinne, in denen ſchon ſeit uralter Zeit eine Kultur blüht. Der höchſte Teil der Sahara 


y Poren — liegt im Südweſten. Hier ſteigen die ſteilen Wände des Jlaman und Tahat bis zu einer 
m — W ZEE: e — Höhe von 2000 Meter an. Über drei Monate im Jahr ſind ihre Gipfel mit Schnee bedeckt. 
Í y RS un 5 größte 1 le ee e die Dafen und Oaſengruppen mit den Menſchen⸗ Wo geht es zur nächſten Oaſe? 
; re Bauwerk b i : : : h anftedlungen, Auch die Bevölkerung der Sahara ift ſehr gemiſcht. Im Oſten wohnen die Tedas, ® Ą 3 K SĘ 
Zt Bijarre fte 55 e an Lehm ań pa Reijende im weſtlichen Teil der Sahara bie Zentralfahara ift das Land der Tuaregs und der weſtliche Teil der großen Wüſte, ein Minſhall ifi ausgeſtiegen und fragt einen ſchwarz 
Sie muten wie alte Königsſchlöſſer oder Burgen an und find „aus einem Stück entſtanden, ſandiges Tiefland, iſt das Herrſchaftsgebiet der mauriſchen Stämme, Hier im Weſten liegt verſchleierten Tuareg, der gerade auf ſeinem 
das bie heiße Sonne Afrikas ſchnell austrocknete und erhärten ließ auch der „Leib der Wüſte“, der vollkommen lebensloſe Teil der Sahara, El-Oſchuf. Es Mehari, ſeinem Reitkamel, vorbeikam 
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Kleine Weltenwende um gelbe Aprikoſen Z zu sus orai 


An einem wundervollen Tag im Sommer. Bon 
Horizont zu Horizont jpannt fih die tiefe Blaue 
der Himmelskuppe, mächtig und leuchtend ſegelt 
die ſtrahlende Sonnenkugel hin zwiſchen Frührot 
und Abenddämmern, und die tänzelnden kleinen 
Wogen ſtreicheln den weißen Sand. Ferientage 
an der Oſtſee. Hinträumen am zeitigen ; 
Morgen zwiſchen lindem Meerwind, jonnen- 
warmem Waſſer, heiteren Klängen der Kur⸗ 
mufif und dann und wann das blonde, 
ſchlanke Mädchen, zu hübſch um unbeachtet 
zu bleiben. 

Dann am Mittag Bummel über die Kur⸗ 
promenade. Gelegentlich ein freundliches 
Kopfnicken, im übrigen aber achte ich 
darauf, Diſtanz zu halten, denn ſollte mir 
das Mädchen begegnen, ſo werde ich heute 
beſtimmt den Mut haben, es anzuſprechen 
— das heißt vielleicht beſtimmt. Genieße⸗ 
riſch betrachte ich die Auslagen der Bazars 
und Kioske. Das darf ich wagen, denn ein⸗ 
mal bin ich keine Frau und das, was ich 
kaufen könnte, intereſſiert mich kaum, das, 
was mich jedoch intereſſiert, kann ich nicht 
kaufen. Geld iſt eben Glücksſache. 

Da bemerke ich an einem Verkaufsſtand 
gelbe Aprikoſen, leuchtende, pralle Früchte, 
von denen ſtets eine merkwürdige Er⸗ 
innerung ausgeht an ſommerliche Reife 
und Zärtlichkeit. Alſo doch ein Einkauf. 
Beladen mit einer Tüte bleibe ich ſtehen 
und verſuche mit der als Schulbub gelern= 
ten Fähigkeit, den erſten Kern in meiſter⸗ 
lichem Bogen in das Waſſer zu ſpucken, als 
mein Blick auf zwei Japaner fällt, die 
ſchweigſam am Rande der Promenade 
warten und mit freundlichem Lächeln in das Auf- 
und Abwogen der Feriengäſte ſchauen. „Japan 
lächelt und ſchweigt“, ſo zieht der Titel einer 
Broſchüre durch mein Hirn. Doch — — was iſt 
das? Urplötzlich wird aus dem Lächeln ein breites, 
luſtiges Lachen. Nanu? Schleunigſt wende ich den 
Kopf und nun ſehe ich, was die beiden ſo erfreut. 
Ellenlang kommt in buntem Röckchen ein dicker 
Schotte daher. Luſtig ſchlenkert er mit den Armen, 


der Miſter Mac oder wie er ſonſt heißen mag und 
ſcheint ſich ordentlich des Daſeins zu erfreuen. 
An ſich ein netter Anblick, aber Japaner haben 
zu lächeln und zu ſchweigen. Anſtatt deſſen lachen 
fie. Das paßt irgendwie nicht in den Welten: 
kram. Doch es ſollte noch toller kommen. Denn 


sa j a 


A 


Stilleben in den Bergen (Dolomiten) 
Fot.: Otto Schmidt 


plötzlich hat der Schotte die gelben Aprikoſen er- 
ſpäht. Schon hält er an, eine Rieſentüte der 
Früchte geht in ſeinen Beſitz über. Er zieht — 
man höre und ſtaune — ſeine Geldbörſe und be— 
zahlt, bezahlt bar ohne zu feilſchen, ohne zu ver⸗ 
ſuchen mit dem halben Preis davonzukommen. 
Das iſt zu viel. Wer kann denn da noch an die 
Schottenwitze glauben! Ich weiß nicht, ob die ja- 
paniſchen Tageblätter auch Schottenwitze bringen, 


jedenfalls ſcheinen die beiden dieſe zu kennen, 
denn ſie amüſieren ſich köſtlich, während der Schotte 
ſchmauſend von dannen zieht und ich, ich 
wanke irgendwo dorthin, wo ich allein ſein 
kann. Etwas in mir hat geknackt. Ber- 
geſſen die blonde Frau, vergeſſen der Vor— 
ſatz, in den Ferien prinzipiell nicht nachzu⸗ 
denken. Mein Weltbild hat Kopfſtand ge- 
macht. Ein Schotte wirft mit dem Geld um 
ſich, Japaner, die laut lachen. Zwei Mög⸗ 
lichkeiten gibt es. Entweder hat ſie der 
typiſche Ferienkoller betroffen, ſo daß ſie 
ñh zu Hauſe anders geben und die Jei- 
tungen doch recht haben, oder es waren 
eben keine waſchechten Exemplare. Müde 
bin ich heimgeſchlichen und am Abend erit, 
nachdem ich dreimal bis 10 000 gezählt 
hatte, eingeſchlafen. 

Am nächſten Morgen war die Welt wie— 
der eitel Sonnenſchein. Da bringt meine 
Wirtin, dieſes Unglüdswurm, mir Apri- 
koſenmarmelade auf den Tiſch — Apri⸗ 
koſen! Es hat gefunkt. Der vergangene 
Tag erſteht aufs neue. Rettung muß mir 
meine Zeitſchrift bringen, die zeitig mit 
der Poft gekommen ift. Pardauz — —! 
Die erſte Seite gleich: Japan lächelt und 
ſchweigt. Verdammt! Wie gut ein Fluch 
doch tut! Schleunigſt weiter blättern. 
Hinten ſtehen die Anekdoten und Witze. 
Die werden mir Erlöſung bringen. Breit 
in fetten Lettern ſpringt es mir entgegen: 
Schottenwitz Nr. 1000 000. Jetzt bin ich fertig. 
Sagen Sieſelbſt. Kann etwas nicht ſein, was 
iſt, was man ſelbſt geſehen hat, nur weil es 
nicht jo ift, wie es ſonſtſein mag. Oder kann es 
doch jo ſein, daß es nicht iſt weil —?? Nein, nein, 
Genug, genug! Meine Hirnwindungen ſchlingen 
ſich ſonſt noch derart durcheinander, daß ſelbſt 
Alexander, der Entwirrer des gordiſchen Knotens, 
machtlos wäre. 

Ich will verſuchen zu vergeſſen. Möglich, daß 
mir unten am Strand das blonde Mädchen be: 
gegnet. Heute werde ich es beſtimmt anſprechen. 
Das heißt — — vielleicht beſtimmt?! 


zu RATEN""KOPFZERBRECHEN 


Käſtchen am Faden 


Dora Weise 


Die Wörter bedeuten: 1. Gejamtheit von Haustieren, 2. Fluß in Nordweſt⸗ 
afrika (franzöſiſche Kolonie), 3. Schiffsteil, 4. Bezirk eines Landes, 5. aufge- 
lockerter Verbandsſtoff, 6. Europäerin, 7. beſtimmter Raum zum Gehen oder 


Fahren, 8. italieniſcher Maler. 


Sind alle Käſtchen richtig ausgefüllt, ſo ergeben die drei waagerechten Reihen 


a, b, c, fortlaufend geleſen, einen Sinnſpruch. 


Rätſelgleichung 


Kavalier 
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ter entſtehen. 
Jedes neue 
Wort beginnt 
in einem nu- 
merierten 
Feld, es läuft 
in Fadenrich— 
tung und en⸗ 
det am Schluß 
des Fadens. 


Silbeneinſetzrätſel 


Marle, Taten, Vorsicht, aber, Leon, heute, 


Jedes Wort iſt durch Einfügen einer der 
nachſtehenden Silben in ein ſolches von 
anderer Bedeutung zu verwandeln. Die 
Anfangsbuchſtaben der eingeſetzten Silben 


Die Käſt⸗ nennen ein Frühgemüſe. 
chen ſind mit aus, ern, gi, let, pe, ra, seil. 
je einem 
Buchſtaben Rebus 
auszufüllen, 
jo daß Wör⸗ 


(A—e) + (B—a) + (C—a) + (D-u) 
+ (Er) = X 

A = Biehfutter, B = Präpoſition, C = 

Artikel, D = ſtarkes Seil, E = Wurf- 

jpieg, X = ſommerlicher Zeitabſchnitt. 
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Der Herr, ein Balte, mit ben 
Damen 

bejonbers höflich, hielt am Strand, 

wenn fie feucht aus den Fluten kamen, 

ihr Schüttelwort ſchon in der Hand. 


Quadraträtſel 
aaaabbcdeeeeeefhhik 
kmnrrr 
Bedeutung der waagerechten Reihen: 


1. deutſches Land, 
2. Gefäß, 


ringen, 
4. Gartengerät, 
5. Saiteninſtru— 
j ment 

Die Diagonale von links oben 
nach rechts unten nennt einen Laub— 
baum. 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Wut, 3. Kadi, 
4. Enns, 6. Peter, 8. Kamel, 12. Los, 13. Ida, 
15. Motte, 16. die, 18. Pan, 20. Liebe, 21. Weſte, 
24. Senn, 25. Alge, 26. Gnu. Senkrecht: 
1. Wie, 2. e, 3. Kino. 5. Sand, 7. Often, 
8. Kamel, 9. Motte, 10. Liebe, 11. Lippe, 
12. Lid, 14. Ahn, 17. Iſis, 19. Arie, 22. eng, 
23. Tau. 


Verſchmelzungsrätſel: Obejja, Meiſter, Elifabeth, 
Lagune, Edelſtein, Talisman, Teſching, Emaille 
= Omelette. 


Verſteckrätſel: 1. Bab dann = Adda, 2. war nod) 
Arno, 3. Gieb rollen Ebro, 4. Malta Jo: 
hanna Tajo, 5. hattet fdhoenes Etſch. 
Problem „Waage“: Die Waage zeigt, ob ſchwer 
oder leicht, aber nicht, ob Gold oder Silber. 
(Für Zahlen ſetze Buchſtaben, für Punkte 
fehlende Gleichlaute.) 


Zweierlei Paſſionen: Gipfel, Wipfel, Kipfel, Zipfel 


3. Badeort in Thü⸗ ; 


A S DA ZNA. SEE EEE EEE EEE RE BR m m 
..... rn Tr > Za 


1 Sportlicher Anzug aus 
tarierter Bluſe mit über⸗ 
fallendem Schoß und 

Hoſenrock 


Zeichnung oben rechts: 


2 Modiſch geſchnittener 
Bademantel aus geblüm⸗ 
tem Stoff 


J Sportlicher Pullover und 
turze Shorts — der tleib- 
ſame Tennisanzug 


Wieder einmal ſind die ſommerlichen Monate da und 
mit ihnen auch der vielſeitige Sport. Von dem Be— 
ſtreben die modiſche Kleidung immer fraulicher erſcheinen 
zu laſſen, wird auch der ſportgerechte Anzug erfaßt. 
Nicht nur zweckmäßig ſondern auch kleidſam ſchön, das 
ſind die Richtlinien bei der Anſchaffung unſerer Kleidung 
für den Sport. Ganz gleich an welche Sportart wir 
denken, immer wieder finden wir die Bereicherung 
am jeweiligen Anzug. Geblümte und Gitter -Stoffe, 
bunte Tücher, großrandige, kleidſame Hüte, das alles 
ſind Dinge, die nun auch bei der Sportmode Zugang 
gefunden haben. Gleich wie beim Straßenanzug ſehen 
wir auch bei Spiel und Sport weit und kurz gearbeitete 
Jäckchen, kurze Röcke, nicht zu lange Bademäntel im 
modiſchen Schnitt. 
+ 


Ueber dem zweiteiligen 

Badeanzug wird ein Jäck⸗ 

chen und Rod aus Gitter⸗ 
ſtoff getragen 


` 


Text und Zeichnungen: 
Scholz Peters 


Aufnahme: Dr. Weller 


Die Senjation der 
diesjährigen 
großen Berliner 
Nundfunk⸗Aus⸗ 
stellung: Der Cin- 
heitsfernſehſender 


Jeder Intereſſent kann 
jetzt die Welt optiſch 
und akuſtiſch im ei- 
genen Heim miterleben Beim Großeinſatz aller Schaffenden zur Unterſtützung des deutſchen Bauern bei der Einbringung der Ernte 


Atlantik will die deutſche Frau nicht zurildftehen. Ob Hausfrau oder berufstätig — in allen deutſchen Gauen haben 
viele Taufende ihre Arbeitskraft auch auf diefem Gebiet nutzbar gemacht. Roggenernte auf einem Gut in 
der Nähe Berlins Scherl 


Rechts: 


Das war ein ſom⸗ 
jetruſſiſches Flug⸗ 
zeug, 
das von japaniſchen 
Truppen im Grenz- 
gebiet der Außenmon⸗ 
golei u. Mandſchukuos 
bei den Kämpfen An- 
fang Juli abgeſchoſſen 
wurde 
Aſſociated Preß Photo 


Norwegens größter Dichter, Knut Hamſun, feierte 
ſeinen 80. Geburtstag 


Wir kennen alle ſeine Schilderungen des nordiſchen Wildlandes und feiner 

Bewohner, die er uns beſonders in ſeinem Werk „Pan“ ſo lebendig vor 

Augen führt. Hamſun im Kreiſe feiner Familie. Von links: Seine 

Tochter Elionor, der Dichter, feine Tochter Cecilia und feine Frau. 
Preſſe Hoffmann 


Lints: Deutſche Leichtathleten in Hochform 


Bei den Internationalen Olympiſchen Prilfungswett⸗ 
kämpfen im Berliner Olympiaſtadion Überſprang die 
junge Chriftl Schulz, Münſter, die 6- Meter Grenze und 
verbeſſerte den Weitſprung Weltrekord der Japanerin 
K. Hitomi von 5,98 auf 6.13 m Weltbild 


Unten: Das Braune Band des Springſports 
das ſchwierige Kanonenſpringen, wurde in München von 
Rittmeifter Ernſt Haſſe auf „Landrat“ gewonnen, der 
mit dieſem Sieg auch den Ehrenpreis des Führers er- 
rang. Der Sieger im Sprung. Preſſe⸗ Hoffmann 


Londons öfſentliche Gebäude werden ſcharf bewacht — 


eine Folge der andauernden Bombenattentate der iriſchen Extremiſten. 
Einer der eingeſetzten „Bobbies“ in der Londoner Innenſtaot. Links 
der „Big Ben“, der Turm des Parlamentsgebäudes 


Alffociated Preß Photo 
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